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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet.) 
85. Sitzung vom 10. März, 2 uhr. 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion gemäß, die beantragte Genehmigung zur Einleitung 
des Strafverfahrens gegen den Abg. Metzger (Soz. 
während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode nicht zu 
ertheilen, und beräth ſodann in zweiter Leſung die Strafgeſetz⸗ 
novelle betr. Schädigung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
und Anlagen (Strafbeſtimmungen wegen nochmaliger Benutzung 
entwertheter Poſt⸗ und Telegraphenzeichen und wegen Störung von 
Telegraphenanlagen). 
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rlage nicht nachgewieſen. Denn wenn auch die Handlungen 
3 geſtellt werden ſollen, bei denen eine Hinderung oder 
Erſchwerung des Betriebes zwar nicht herbeigeführt ſei, aber doch 
hätte herbeigeführt werden können, jo kämen ſolche Fälle doch nur 
ſehr ſelten vor, da immerhin nur die unmittelbaren Schädigungen 
beſtraft werden könnten. 

Abg. Klemm (.) tritt für die Vorlage ein. Für Beſtrafung 
ſolcher fahrläſſiger Vergehen liege ein Bedürfniß immer vor. Man 
dürfe einen Unterſchied zwiſchen dieſen und den anderen fahrläſſigen 
Vergehen nicht machen. 

Die Vorlage wird hierauf nach dem Kommiſſionsantrage an⸗ 
genommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
5 N Schutztruppe für Deutſch⸗Oſt⸗ 

rika. 

Abg. v. Keudell (Rp.) weiſt darauf hin, daß die Verhand⸗ 
lungen mit England, welches ſeine urſprünglichen Forderungen in 

olge des unbeugſamen Feſthaltens Deutſchlands an den ſeinigen 
ätte fallen laſſen, diesmal bewieſen hätten, daß England auf unſere 
Freundſchaft mindeſtens denſelben Werth lege, wie wir auf die 
Freundſchaft mit England. 8 5 . 

Abg. Dr. Bamberger (df.) giebt die Erklärung ab, daß die 
freifinnige Partei in Konſequenz ihrer früheren Abſtimmungen über 
die Ausdehnung der Kolonialpolitik auch gegen die Einzelheiten 
dieſer Vorlage ſtimmen würde. 

Darauf werden die einzelnen Paragraphen des Geſetzes ohne 
Debatte angenommen. . N 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der Wahl des Abg. 
Schier (8. Kaſſel) beantragt die Kommiſſion aus zuſetzen 
und den Reichskanzler um Eranittelung der in einem Proteſt be⸗ 
aupteten Beſchwerden zu erſuchen. — Die Hauptbeſchwerde richtet 
ich gegen die Agitation der Landräthe v. Oertzen und v. Riedeſel 
zu Gunſten der Wahl des Kandidaten Schier und gegen die Be⸗ 
ſchlagnahme von Flugblättern und Stimmzetteln für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Gegenkandidaten. 2 

Abg. Baumbach (Altenburg, konſ.) verteidigt das Vorgehen 
der Behörden. Gegen die Sozialdemokratie müſſe alle Macht auf⸗ 
geboten werden. 7 

Das Haus beſchließt darauf dem Kommiſſionsantrage 
gemäß. 

Es folgt die Prüfung über die Wahl des Abg. Evers (tr. 
3. Minden). - 2 

Ein konſervativer Wahlproteſt beſchwert ſich vornehmlich über 
amtliche Wahlbeeinfluſſungen des Landratbs v. Dittfurth durch 
öffentliche Erlaſſe deſſelben zu Ungunſten des Kandidaten v. Ham⸗ 
merſtein. In dieſem Erlaß ſei vom Landrath die Kandidatur von 

ammexſtein mit Berufung auf den Kaiſer bekämpft worden, dem 
die Wahl dieſes Kandidaten nicht genehm ſein ſolle. j 

Die Kommiſſion beantragt, die Wahl für giltig zu er- 
klären, während * Rickert (dfr.) die Ungiltigkeit, Abg. 
Dohrn (dfr.) die Ausſetzung der Beſchlußfaſſung bis 
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Eruft Wichert. 
Ein Gedenkblatt zur Feier der ſechzigſten Wiederkehr ſeines 
a Geburtstages. N 
(11. März 1891.) 


Von Ernſt Roſenfeld. 
(Nachdruck verboten.) 
„Oſtpreußen hat dem deutſchen Volke ſchon fo manche 
kernige und urſprüngliche Charakterköpfe, Denker und Dichter 
von größter Eigenart, Männer von ausgeprägteſter anziehen⸗ 
der Perſönlichkeit geliefert, welche dem Namen ihrer engeren 
Heimath Ruhm und Glanz in Hülle und Fülle verliehen 
gaben. Wir erinnern nur an Immanuel Kant, den unſterb⸗ 
lichen Denker, Johann Gottfried von Herder, den großen 
Dichter und Prediger, Johann Jacoby, den ſchneidigen und 
unentwegt kämpfenden Volksmann, an Eduard Simſon, den 
Verkörperer des Rechtsbewußtſeins im Volke und an andere 
echt deutſche Geſtalten von „Stahl und Eiſen“. Zu dieſen 
namhaften Geiſtern, bei denen intellektuelle Fähigkeiten mit 
glänzenden Charaktereigenſchaften Hand in Hand gehen, gehört 
auch der Sohn Oſtpreußens Ernſt Wichert — geboren 
am 11. März 1831 zu Inſterburg, — der auf dem Felde der 
Juſtiz ſowohl wie als Dichter ſich als eine Zierde unſeres 
Volkes bewährt hat und deſſen ſechszigſten Geburtstag man 
nicht allein in ſeiner engeren Heimath, ſondern auch in ganz 
eutſchland und gewiß auch über deſſen Grenzen hinaus 
feiern wird. 
Die Preſſe hat überdies noch beſondere Veranlafſung, des 
zefflichen Präſidenten des Vereins der „Berliner Preſſe“ aus 
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aut NER der in dem Proteſt erhobenen Beſchwerden be⸗ 
antragt. 

Ab Rickert (dfr.) beleuchtet die vom Landrath v. Dittfurth 
ausgeübte e e die derſelbe durch Erlaſſe im 
Kreisblatt unter den amtlichen e mit voller 
Titelbezeichnung e Landrath“ ausgeübt habe, und 
folgert aus dieſem die Ungiltigkeit der Wahl. err v. Hammer⸗ 
ſtein habe auch im Abgeordnetenhauſe den Landrath beſchuldigt, 
unrichtige Behauptungen aufgeſtellt zu haben, ohne daß eine Gegen⸗ 
erklärung erfolgt wäre. Auch Herr Windthorſt habe im Abgeord⸗ 
netenhauſe erklärt, daß es ſich hier um eine amtliche Wahlbeeinfluſ⸗ 
ſung handele. 


Abg. Gröber (Ztr.) erklärt, daß eine amtliche Beeinfluſſung 


er Beeinfluſſung in Betracht ezogen werden müſſe. Hier müſſe 
berückſichtigt werden, daß der Erlaß nicht für den Gewählten, ſon⸗ 
dern nur gegen einen der Kandidaten ſich gde ee habe. 
Redner beſtreitet, daß die e e eine beſonders große Ein⸗ 
wirkung gehabt habe, nach der geſchichtlichen Entwicklung gerade 
dieſer Wahl könne eine ſolche Se nicht zugegeben werden. 
Der in Folge der Kundgebungen des Kaiſers eingetretene Zwie⸗ 
ſpalt unter den Konſervativen hätte den Ausfall der Wahl von 


vornherein entſchieden. Aus dieſem Grunde erklärt ſich Redner für 


den Antrag der Kommiſſion. 5 1 

Abg. Dohrn (dfr.) zieht ſeinen Antrag zurück und beantragt 
Zurückweiſung der Prüfung an die Wahlprüfungskommiſſion zur 
nochmaligen Berichterſtattung und behufs Aufſtellung eines genau 
formulirten Vorgehens gegen den Landrath. 

Abg. Träger (dfr.) betont dagegen, daß das ziffernmäßige 
Reſultat nicht entſcheidend fein dürfe, am wenigſten hier, wo die 
Wahl mit einem gewiſſen politiſchen Makel behaftet ſei. Die Er⸗ 
laſſe des Landraths hätten eine Zerſplitterung der Stimmen zur 
Folge gehabt. Wären die für den Herrn v. Dittfurth in Folge 
dieſer Zerſplitterung abgegebenen Stimmen für Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein abgegeben worden, ſo wäre dieſer mit Evers in die Stichwahl 
gekommen. Daß durch die Kundgebungen des Landraths in Form 
von Erlaſſen unter der Bezeichnung als „Königlicher Landrath“ 
eine amtliche Wahlbeeinfluſſung ſtattgefunden habe, bezweifele gleich⸗ 
falls niemand, ebenſo wie die Hereinziehung des kaiſerlichen Namens 
unangemeſſen war, und daß damit eine Ueberſchreitung der amt⸗ 
lien Befugniſſe ſtattgefunden hat. Ob die Kundgebung zu Gunſten 
des wirklich Gewählten oder zu Ungunſten eines anderen Kandi⸗ 
daten ag ſei, ſei nicht maßgebend. Es komme auf die moraliſche 
Seite der Sache an. 

Abg. v. Marquardſen (al.) tritt für den Kommiſſionsan⸗ 
trag ein. In der Stichwahl ſei Epers mit 5000 Stimmen Majo⸗ 
rität gewählt worden, und dieſe große Mehrheit müſſe ausſchlag⸗ 
gebend ſein. 

Abg. Schrader (dfr.) hebt noch einmal den amtlichen Cha⸗ 
rakter der Beeinfluſſung hervor, welche unzweifelhaft eine bedenk⸗ 
liche Einwirkung auf den ganzen Wahlkreis gehabt habe. 

Die Anträge Dohrn und Rickert werden abge 
Be er 2 Wahl nach dem Vorſchlage der Kommiſſion für 
giltig erklärt. 

Bei der Berathung über die Giltigkeit der Wahl des Abgeord⸗ 
neten Grumbt (8. Sachſer), für welche die Kommiſſion Aus⸗ 
ſetzung der Beſchlußfaſſung und Erhebungen über mehrere Proteſt⸗ 
punkte vorſchlägt, beantragt 8 

bg. Dr. Mebnert (fonf.) die Ermittelung nicht eintreten 
zu laſſen über den Proteſtpunkt, nach welchem ein Waldarbeiter 
unter 25 Jahren gewählt babe. Die Abſtimmung über dieſen An⸗ 
trag ergiebt bei 79 Stimmen für, 62 gegen denſelben, die Be⸗ 
ſchluß unfähigkeit des Hauſes. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr (Petitionen). 

Schluß 5 Uhr. 


Anlaß dieſes Tages zu gedenken. Er vertritt dieſe Körper⸗ 
ſchaft, welche die Blüthe der in der Reichshauptſtadt lebenden 
Schriftſteller vereinigt, in wahrhaft vornehmer und würdiger 
Weiſe. Obſchon er nur kurze Zeit in Berlin weilte, wurde er ſ. Z. 
durch Stimmeneinhelligkeit zum Vorſitzenden gewählt, und 
dieſer Beweis des außerordentlichen Vertrauens, welches ihm 
das Federvolk entgegenbrachte, wird ſich am 11. März vor⸗ 
ausfichtlich noch in deutlicherer Weiſe bekunden. In dem 
Kammergerichtsrath Ernſt Wichert verehren wir eben den 
unparteiiſchen Vorſitzenden, den feine richterlichen Berufs- 
pflichten nie und nimmer abhalten, die Intereſſen des Geſammt⸗ 
ſtandes des Schriftſtellers außer Acht zu laſſen, der im Gegen⸗ 
theil bei jeder Gelegenheit ſeine Kraft daran ſetzt, dem in 
manchen bureaukratiſchen Kreiſen noch immer ſcheel angeſehenen 
Metier des „Literaten“ Achtung zu verſchaffen. 

Ein Kind Oſtpreußens und ſpeziell Königsbergs, in welcher 
Stadt er über zwei Jahrzehnte lebte, wirkte und ſchöpferiſch 
thätig war, iſt Eruſt Wichert auch in feinen dichteriſchen 
Werken. Oſtpreußens Geſchichte und Sage, Oſtpreußens Volks⸗ 
eigenthümlichkeit und Natur haben zuerſt und am reichhaltigſten 
ſeine Einbildungskraft angeregt; durch alle ſeine Poeſien zieht 
ſich wie ein rother Faden die heimathliche Denk- und Empfin⸗ 
dungsweiſe, überall weht uns der kräftige Hauch des Oſtſee⸗ 
geſtades entgegen. Man glaube aber nicht, daß durch dieſen 
Grundton die Muſe Wicherts ein einſeitiges Gepräge hätte. 
Seine Lebens- und Weltanſchauung verräth den weiten Horizont 
des Denkers und des ſcharfſinnigen Pſychologen, und der köſt⸗ 
liche, kernige und geſunde Humor, welcher wie eine friſche 
Briſe uns bei der Lektüre der Erzählungen und dem Anhören 
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Aba Gröber (Zentr.) hält ein dringendes Bedürfniß für ſer fich nicht entſcheidend ſein dürfe, ſondern daß die Wirkung die 2000 M 
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nferate, bie ſechsgeſpaltent Meritjeiie oder beten Naum 
m ber Margenaunsgabr 20 f., auf der letzten Seite 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 10. März, 10 Uhr. 
5 (Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
8 . der Gewerbeſteuervorlage wird 
ortgeſetzt. ; 

Zu 8 6 Eintheilung der Gewerbeſteuerklaſſen) liegt ein A n⸗ 
trag Metzner voc, die unterſte (4.) Stufe erſt mit einem 
Ertrage von 2000 Mk. (Ertrag ſtatt 1500 Mk. der Regierungsvor⸗ 
lage) beginnen zu laſſen. K 

Abg. Metzner (tr.) hebt zur Begründung feines Antrages 
hervor, daß erſt bei einer Heraufſetzung des Anfangsbetrages auf 
2 Mk. von einer Entlastung der kleinen Leute die Rede fein 
könne. Redner weiſt an einzelnen Beiſplelen die Nothwendigkeit 
der Feſtſetzung eines Betrages im Sinne ſeines Antrages nach. 


Der Ausfall an Einnahmen werde nicht ſo groß ſein, daß dadurch 
die Grundlagen der Veranlagung erſchüttert werden. Redner macht 


05 einange zu dem Geſetze von der Annahme ſeines Antrages 
abhängig. 

Geh. Rath Fuiſting betont das Wohlwollen der Regierung 
für die kleinen Handwerker, dem dieſes Geſetz gerade entſprungen 
ſei. Der Antrag Metzner würde aber einen Ausfall von mindeſtens 
2—3 Millionen zur Folge haben. Einen ſolchen Ausfall könne der 
Etat nicht vertragen. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt, freik.) macht dasſelbe Beden⸗ 
ken gegen den Antrag geltend. Der Ausfall würde ſchließlich nur 
durch eine höhere u zen der größeren Gewerbe ausgeglichen 
werden können Eine ſolche Erhöhung würde aber mit Recht auf 
Widerſtand ſtoßen. 1 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) tritt dagegen für den Antrag 
Metzner ein. Die Gewerbeſteuer ſei eine Steuer, welche der 
Weiten zu Gunſten des Oſtens bezahle. Wenn man aber ſelbſt 
dieſen Standpunkt billige, ſo müſſe doch dabei den individuellen 
Verhältniſſen des Weſtens Rechnung getragen werden. Ein Ein⸗ 
kommen von 2000 Mk. im Weſten habe einen erheblich niedrigeren 
Werth als ein ſolches von 1500 Mk. im Oſten. Die Gewerbe⸗ 
ſteuer bedeute neben der Einkommenſteuer eine Doppelbeſteuerung, 
die von den Gewerbetreibenden im Weſten darum um ſo drücken⸗ 
der empfunden werde. Der Ausfall jelbit von 3 Millionen Mark 
könne nicht ahſchreckend wirken, wenn man die vorausſichtlichen 
großen Ueberſchüſſe aus der neuen Einkommenſteuer berückſichtige. 

Abg. Eberhard (konſ.) hält die Grenze von 1500 Mk. für 
enden en, da ſchon danach ein Drittel der bisher Steuerpflichtigen 
ſteuerfrei ſein werde. Wenn auch die Lebenshaltung im Weſten 
theuerer ſei als im Oſten, ſo könne man doch ein Einkommen von 
1500 Mk. nicht als ein ſolches bezeichnen, bei welchem man auch 
im Weſten Noth leide. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bedauert, daß von einem Gegen⸗ 
ſatz und einer Benachtheiligung des Oſtens und Weſtens geſprochen 
worden 125 Jede Begrenzung werde dieſelbe Ungleichheit zur 
Folge haben. Man dürfe doch nicht immer an die Rheinprovinz 
denken. Die im Oſten der Monarchie liegende Stadt Berlin zahle 
an Gewerbeſteuer ebenſo viel, als die ganze Rheinprovinz. an 
müſſe nicht bloß an die reichen Induſtriegegenden, ſondern auch an 
die armen Gebiete des Weſtens denken. Thatſächlich würde im 
Weſten zum Theil ein größerer Prozentſatz an Erleichterungen ge⸗ 
ſchaffen als im Oſten. Die Annahme des Antrages Metzner würde 
den Fall der Vorlage zur Folge haben. 

bg. Brömel (dfr.) zieht gerade aus dem Beiſpiel der Stadt 
Berlin die Folgerung, daß eine Herauſſetzung der Grenze nöthig 
it, denn nach der Vorlage werden von den bisherigen Steuer- 
pflichtigen in Berlin nur 5 pCt. ſteuerfrei ſein, während der Pro⸗ 
entſatz in Breslau 29 pCt., in Krefeld 35 pCt. beträgt. Berlin 
ei alſo erheblich im Nachtheil. Der Ertrag, welcher der Gewerbe⸗ 
ſteuer zu Grunde liegt, ſtelle auch durchaus nicht das Reineinkom⸗ 
men dar, ſo daß ein Vergleich mit den Leuten, welche ein Rein 


der Luſtſpiele des Meiſters entgegenweht, hat einen allgemein 
menſchlichen, univerſellen Zug. Wie herzenswarm, wie an⸗ 
heimelnd iſt doch dieſer Humor! 

Trefflich ſagte einſt ein Königsberger Blatt von dieſer 
ſeiner Eigenart u. A.: „Nie wird ihm hier der glückliche 
Blick für die tauſend kleinen Züge der alltäglichen Wirklichkeit, 
nie der rechte Ton für den gemüthlichen Scherz, die joviale 
Laune untreu. — Nichts liegt der gründlichen Bildung, dem 
geläuterten Geſchmack und dem ſicheren literariſchen Takte 
Wicherts ferner, als das Senſationelle, das ungeſund Raffinirte, 
das phantaſtiſch Verſchwommene und Ueberſpannte. Wie oft 
ſeine Leiſtungen hinter ſeinen Abſichten zurückgeblieben ſind, 
wird er, wie jeder ehrliche Künſtler, meiſt beſſer gewußt haben, 
als ſeine Beurtheiler, aber nie hat er ſich dazu verführen 
laſſen, wiſſentlich durch unkünſtleriſche Mittel unkünſtleriſchen 
Effekten nachzujagen. Dazu war ihm die Dichtkunſt, die 
Bühne — auch in ihrer Heiterkeit — eine zu ernſte Sache. 
Wichert iſt einfach, klar, poſitev und verſtändig, und doch bes 
hält in ſeinen Schöpfungen das Gemüth, die wahre Menſch⸗ 
lichkeit, ſtets die dominirende Stellung, die entſcheidende Stimme. 
Herz und Kopf ſtehen bei ihm in jener Harmonie, die das 
Merkmal eines ausgereiften Charakters it.“ f 

Ueber drei Jahrzehnte entfaltet Ernſt Wichert eine ganz 
außerordentliche literariſche Thätigkeit, welche quantitativ ſo 
wohl wie qualitativ eine erſtaunliche genannt werden muß. 
Am 2. März d. J. waren es bereits 33 Jahre, ſeitdem ſein 
Erſtlingsdrama: „Unſer General Pork“ im Königsberger 
Stadttheater aufgeführt wurde und innerhalb dieſes Zeitraums 
hat der Dichter eine große Anzahl von Erfolgen auf der 


REN 


„ 


. 


reicht hat. 


gedrückt werde. Trotzdem müſſe man aber den Blick aufs 


etwas hoch, meint aber, daß nach 


bewähren. 


9 FT W FR 


einkommen von 1500 Mark haben, nicht angebracht ſei. Die Re⸗ 
. benachtheilige die Städte gegenüber dem platten 
ande, da in den Städten die re an und für fich ſchon größere 
find, und da anderſeits auf dem Lande ein viel größerer Prozent⸗ 
ſatz von Steuerbefreiungen eintreten wird als in den Städten. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und $ 6 unter Anlehnung des 
Antrages Metzner nach der Regierungsvorlage angenommen, 
er 8 7 (Steuerfreiheit der Betriebe bis zum Ertrage von 


1 ark). 

8 8 beſtimmt, daß Betriebe, welche lediglich nach ihrem A n⸗ 
lagekapital zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind, auf Antrag zu 
einem niedrigeren, ihrem wirklichen Ertrage entſprechenden 
Steuerſatze eingeſchätzt werden können, wenn dieſer 9 nach⸗ 
weislich 1 Jahre lang die Höhe von 30 000 Mark in Klaſſe I., 
15000 Mark in Klaſſe II. und 3000 Mark in Klaſſe III. nicht er⸗ 

An Konſumvereine und Gegenſeitigkeitsverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ſoll dieſe 3 keine Anwendung finden. 
Ein Antrag v. Itzenplitz will die Gegenſeitigkeitsver⸗ 
ne ſtreichen 

Abg. Bohtz (k.) bittet um eine Erklärung darüber, ob es die 
Abſicht ſei, alle Betriebe mit über 3000 Mk. Anlage⸗ oder Betriebs⸗ 
kapital zur Steuer heranzuziehen. Die Freilaſſung der Betriebe mit 
unter 3000 Mark Betriebs- oder Anlagekapital ſei in dieſem Falle 
ungerecht, denn eine Etablirung dieſer kleinen Betriebe ſei viel 
leichter als die größerer. Um die Inkongruenz zwiſchen der Be⸗ 
handlung dieſer und der ein wenig größeren Betriebe zu beſeitigen, 
beantragt er, die Betriebe über 3000 Mk. auf Antrag von der 
Steuer zu befreien, falls ihr Ertrag nachweislich zwei Jabre unter 
1200 Mk. geblieben iſt. 

Generalſteuerdirektor Burghart erklärt ſich gegen dieſen 
Antrag, denn die Folgen dieſer willkürlichen Feſtſetzung einer Grenze 
von 1200 Mk. ſeien nicht zu überſehen. Die Grenze von 3000 Mk. 
Anlage- oder Betriebskapital jet ſchon ſehr hoch gegriffen. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) hält den Antrag gleichfalls für 
unannehmbar, weil er die ganze Konſtruktion des Geſetzes ſtöre. 

§ 8 wird darauf mit dem Antrage v. Itzenplitz an⸗ 
genommen. fi a 

8 9 ſetzt den Steuerſatz für Klaſſe 1 auf durchſchnittlich 
1 Prozent feſt. 2 ? 3 

Abg. vom Heede (nl.) hält dieſen Steuerſatz für die Groß⸗ 
induſtrie für ſehr hoch, da dieſe durch e „Alters- und 
Invalidenverſicherung und durch Konkurrenzverhältniſſe ſchon genug 
anze 
richten und nicht verkennen, daß ſo viele kleine Gewerbetreibende 
beſſer geſtellt werden als bisher. 8 


Abg. Brömel (dfr.) hält die Bedenken des Vorxedners für 
erechtfertigt, nachdem der in dem Einkommenſteuergeſetze für die 
döchten Einkommen von der Regierung geforderte Steuerſatz von 
3 pCt. auf 4 pCt. erhöht worden iſt. Eine zu hohe Beſteuerung 
der Induſtrie vermindere ihre Konkurrenzfähigkeit. 5 
Abg. v. Eynern (ul.) erklärt zwar den Satz von 1 pCt. für 
der bisherigen Belaſtung der 
ndujtrie dieſes eine Prozent auch noch zu ertragen ſein werde. 
edner behält ſich eine eingeheude Erörterung dieſer Frage zur 
dritten Leſung vor. 
§ 9 wird darauf a 8 mmen, ebenſo 88 10—13 (Ver⸗ 
anlagung der Klaſſen II- IV). a 
§ 13 (Vereinigung der Klaſſen II-IV zu Steuergeſell⸗ 
ſchaften) wird mit $ 14 (Steuerſätze) zuſammen berathen. 


Abg. Brömel (df.) hält das in dieſe Vorlage mit übernom⸗ 
mene Syſtem der Mittelſätze für einen Verſtoß gegen das Funda⸗ 
ment einer gerechten bun Es würden 3 für die 
verſchiedenen Theile der Monarchie Ungleichheiten herbeigeführt; 
denn der gleiche Betrag könne danach in der einen Steuergeſell⸗ 
chaft mit 1 Proz., in der anderen mit ¼ Proz. belaſtet werden. 
Ene bedenkliche Folge des Syſtems der Mittelſätze ſei es auch, 
daß unter den angeführten Sätzen der Maximalſatz einer Klaſſe 
über den Minimalſatz der höheren Klaſſe hinausgehe. Wenn dieſes 
Syſtem angenommen wird, hoffe er wenigſtens, daß die Thorheit 
derſelben durch die Weisheit der mit der Ausführung beauftragten 
praktiſchen Männer ausgeglichen werden miljie. 

General⸗Steuerdirektor Burghart! vertheidigt das Syſtem 
der Mittelſätze. Wollte man dieſes Syſtem nicht, ſo würde man 
bei der bisherigen Praxis ſtehen bleiben müſſen, wonach für jeden 
Gewerbebetrieb beſondere Steuerſätze feſtgeſetzt waren, ein Zuſtand, 
der aber beſonders bedenklich erſchienen und zu einer Reform ver⸗ 
anlaßt habe. Das Geſetz ſei allerdings nicht vollkommen, aber es 
ſchließe ſich in ſeiner Grundlage der Einkommenſteuervorlage an. 
Eine abſolute Gleichheit werde ra nicht herbeiführen laſſen; das 
Geſetz ſchaffe aber Gleichheit innerhalb eines Steuerbezirks. 


S s 13 und 14 werden darauf ohne Debatte angenommen, 
ebenſo 88 15—21. - 
8 22 geftattet bei Ermittelung des Ertrages den 


Abzug der Betriebskoſten und der Abſchreibungen, welche einer 


angemeſſenen a der Werthverminderung entiprechen. 
Nicht oba d ſollen dagegen die Zinſen für das Anlage⸗ und 
Betriebskapital ſowie die Geſchäftsſchulden ſein. 

Ein Antrag Brömel will dagegen den Abzug dieſer 
Zinſen geſtatten. 

Abg. Schreiber (fk.) erklärt ſich gegen den Antrag Brömel; 
denn dieſer würde es ermöglichen, daß ein Fabrikant eine größere 
Summe aus ſeinem Betriebe herausziehe, um ſie anderweitig vor⸗ 
theilhaft 1 1 5 und in Höhe dieſer Summe Schulden auf 
h Betrieb kontrahire, ohne dafür Gewerbeſteuer bezahlen zu 

rauchen. 

Abg. Brömel hält ſeinen Antrag ſchon aus dem Grunde für 
gerechtfertigt, weil dadurch der reine Arbeitsertrag beſſer behandelt 
wird als der Ertrag aus Kapitalarbeit. Es ſei ungeheuerlich, von 
Jemand für ſeine Schulden Steuern zu verlangen, bei der Ein⸗ 
kommenſteuer ſei man auch zu einer ſolchen Konſequenz nicht ge⸗ 
kommen. Eine ſolche Beſtimmung wäre für viele eine Verſchlech⸗ 
terung gegenüber dem bisherigen Zuftand. 

Abg. Dr. Hammacher (natl.) erklärt ſich gegen den Ans 
trag, da die Gewerbeſteuer eine Realſteuer ſei. Der Antrag be⸗ 
Wee die Verwandlung der Gewerbeſteuer in eine Einkommen⸗ 
ſteuer. In dem Rahmen der jetzigen Steuerreform könne man aber 
eine ſolche Verwandlung nicht vornehmen. 

Geh. Rath Dr. Jungk glaubt, daß die Praxis die Bedenken, 
welche dem Antrage Brömel zu Grunde liegen, beſeitigen werde. 

Abg. v Eynern (nl.) meint, daß der Antrag demoraliſirend 
wirken werde, da dann meiſt mit geborgtem Kapital werde gear⸗ 
beitet werden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und 8 22 unter Ablehnung 
des Antrages Brömel in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen, ebenſo $ 23-25. n 
Zu 8 26, welcher beſtimmt, daß der Steuerausſchuß berechtigt 
iſt, Sachverſtändige zu vernehmen, nöthigenfalls auch zu beeidigen, 
oder deren eidliche Vernehmung zu veranlaſſen, beantragt Abg. 
Brandenburg, die Befugniß, die Beeidigung ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, zu ſtreichen. 4 

Brandenburg (Ztem.) befürwortet jeinen Antrag 
che Hinweis auf den entſprechenden Beſchluß bei der Einkommen⸗ 
euer. 

Die Abgg. Dr. Bachem (Ztrm) und Eberhard (konſ.) 
treten dagegen für die Kommiſſionsfaſſung ein im Intereſſe einer 
ſchnelleren und billigeren Erledigung der Geſchäfte. 

§ 26 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Branden- 
burg nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen; ebenſo die 
55 27— 29 (Nachweiſungen vor dem Steuerausſchuß). 

8 30 beſtimmt, daß gegen die Veranlagungsbeſchlüſſe des Steuer⸗ 
ausſchuſſes der Klaſſe I. dem Vorſitzenden die Berufung an den 
Finanzminiſter zuſteht. 

Ein Antrag v. Tiedemann verlangt die Berufung an 
die Bezirksregierung. 

Ein Antrag Robert⸗ Tornow will die Berufung an den 
Finanzminiſter nur innerhalb einer zehntägigen Friſt nach der Ver⸗ 
. zulaſſen. 

bg. v. Rauchhaupt (fonj.) befürwortet den Antrag Robert- 
Tornow. Der Antrag Tiedemann würde den Erfolg haben, daß 
der Sinanz = Minifter unter das Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht geſtellt 
würde. 


General-Steuer-Direktor Burghart bittet um Annahme der 
Regierungs- Vorlage. Die Stellung des Finanz- Miniſters dürfe 
nicht herabgeſetzt werden, wie dies der Antrag v. Tiedemann thue. 

Auf Antrag v. Tiedemann wird die Berathung der 88 36 
und 37 mit $ 30 verbunden. 

§ 35 geſtattet Berufung gegen die Veranlagung an den Steuer⸗ 
ausſchuß binnen 4 Wochen. 4 ; 

$ 36 beſtimmt, daß gegen die Entſcheidung des Steueraus⸗ 
ſchuſſes der Einſpruch für Klaſſe I an den Finanzminiſter, für 
Klaſſe II IV an die Bezirksregierung zuſteht. 

Ein Antrag v. Tiedemann verlangt die Berufung auch 
für Klaſſe J an die Bezirksregierung. : 

$ 37 beſtimmt, daß gegen die a 
dem Steuerpflichtigen die Beſchwerde an den 
hof zuſteht. 

Zwei Anträge v. Tiedemann und Robert⸗ Tornow 
verlangen die Berufung an das Oberverwaltungsgericht. 

Nach unerheblicher Debatte werden die $$ 30, 36, , gemäß 
dem Antrage v. Tiedemann angenommen, ebenſo 8 38 
(Vertheilung des Steuerſatzes auf mehrere Kommunalbezirke) mit 


über die Berufung 
teuergerichts⸗ 


einem Antrage v. Tiedemann, welcher lediglich eine Konſequenz der 
zu $ 37 gefaßten Beſchlüſſe it. — Ohne Debatte werden ange⸗ 
nommen die 88 31 bis 35, 39 bis 58. 


Auf Antrag Bachem vertgt ſich das Haus mit Rü 
auf En von vielen Seiten 9 Wunſch auf 15 
wo 15 
Schluß gegen 2 Uhr. 


Deutſchland. 


I Berlin, 10. März. Ueber die Reichstags kandida⸗ 
tur des Fürſten Bismarck herrſcht nirgends rechte Freude 
oder auch nur etwas, was nach wohlwollender Gleichgiltigkeit 
ausſieht. Namentlich die Konſervativen ſind mit der Ausſicht 
auf das Erſcheinen des Fürſten Bismarck im Reichstage auf⸗ 
richtig unzufrieden. Ihre leitenden Blätter haben ſich zu der 
Sache ebenſo wenig geäußert, wie es die offiziellen oder ſonft 
wie anerkannten Organe der nationalliberalen Partei gethan 
haben. Die „Poſt“ ſpricht ſich heute mit ſüßſauerer Miene 
über die Möglichkeit aus, den ehemaligen Reichskanzler als 
Abgeordneten zu ſehen, und fie kann ſelbſtverſtändlich zwar 
nichts dagegen haben, ſie hat aber auch offenbar ſehr wenig 
dafür. Es könnte wohl ſein, daß Fürſt Bismarck gerade durch 
dieſen Eindruck, den ſeine Kandidatur gemacht hat, erſt recht 
dazu beſtimmt wird, das ihm angetragene Mandat anzunehmen. 
Die Sozialdemokraten machen ſich privatim zwar luſtig über 
die ihnen von der „Köln. Ztg.“ zugeſchriebene Abſicht, dem 
Fürſten Bismarck durch möglichſt geringe eigene Wahlazitation 
zum Siege zu verhelfen, aber damit iſt noch nicht geſagt, daß 
ſie dieſe Taktik nicht doch befolgen. Unvernünftig wäre ſie 
gerade nicht. Die Sozialdemokratie kann ruhige und 
geordnete Zuſtände überhaupt nicht gebrauchen, und je 
heftiger die Kämpfe im Reichstage toben, deſto wohler 
iſt ihr. Fürſt Bismarck in der Volksvertretung, das 
gilt aber den ſozialiſtiſchen Führern wie eine Verheißung 
ſtürmiſcher Auftritte, und ſie können ſich nicht vorſtellen, daß 
der Fürſt ſeine Rolle als Abgeordneter etwa im Sinne einer 
Unterſtützung der gegenwärtigen Regierung auffaſſen werde. — 
— Wir erfahren aus dem Munde eines ſchleſiſchen Abgeord⸗ 
neten, daß die Regierung ſich jetzt hinſichtlich der Fürſorge 
für die eulengebirgiſche Weberbevölkerung 
auf den Standpunkt geſtellt hat: die Hausinduſtrie iſt nicht 
zu ſchützen, ſondern ihr Untergang iſt zu beſchleunigen, indem 
man den Webern den Uebertritt in einen anderen Beruf auf 
jede Weiſe erleichtert. Speziell iſt dies der von Herrn 
v. Berlepſch jetzt verfochtene Standpunkt, und er iſt ange⸗ 
ſichts des ökonomiſchen Entwicklungsganges in der Weber⸗ 
induſtrie, der durch die techniſchen Fortſchritte bedingt iſt, der 
einzig richtige. Zu dieſem Behufe will nun die Regierung 
die Anlage mechaniſcher Webereien durch Einzelunternehmer 
oder durch Aſſoziationen der Weber begünſtigen, die Verkehrs⸗ 


wege verbeſſern, ferner ſollen den nicht die Weberei erlernenden 
Kindern von Webern Prämien gezahlt werden, und endlich 


9 
wird noch beabſichtigt, ſcharfe Arbeiterſchutzbeſtimmungen für 
die Hausinduſtrie zu erlaſſen, namentlich mit Bezug auf die 
Kinderarbeit. Auf die Mitwirkung des Reichstages kann die 
Regierung bei dieſen Abſichten rechnen; der Reichstag iſt in 
den fraglichen Punkten immer bereitwilliger geweſen als der 
Bundesrath. 

— Der Kaiſer nahm am Montag noch einen kurzen 
Vortrag des Miniſters des Innern Herrfurth entgegen. Am 
Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer Marinevorträge. Am 
Nachmittag fand zur Feier des Geburtstages des Kaiſers von 
Rußland Tafel ftatt, an welcher auch Mitglieder der ruſſiſchen 
Botſchaft theilnahmen. 

— Den Grafen Walderſee beabſichtigt der 
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deutſchen Bühne zu verzeichnen gehabt. Der Jubilar muß 
den glücklichen Theaterſchriftſtellern beigezählt werden, welche 
ihre Stücke nicht ſchreiben, damit ſie ſ. g. „Buchdramen“ 
bleiben, ſondern die unmittelbar auf der Scene ihre Wirkung 
Nicht alle haben gleichen Werth und gleiche Be⸗ 
deutung; manche ſind ephemere Erſcheinungen, aber die 
größere Anzahl hat eine große Lebensfähigkeit bewährt und 
muß zu dem eiſernen Beſtandtheile des deutſchen Bühnen⸗ 
repertoirs gerechnet werden. Eine ganz außerordentliche Bühnen⸗ 
kenntniß, ein ſcharfer Blick für pfychologiſche Vorzüge und 
rg Geſtaltungskunſt ift allen feinen Trauer, Schau⸗ 
und Luſtſpielen eigen. 

Es würde den Rahmen dieſer Skizze überſteigen, wollten 
wir alle Stücke des Verfaſſers auch nur flüchtig berühren, 
nur diejenigen, welche den meiſten Erfolg hatten und die noch 
jetzt oft und gern gegeben werden, ſeien hier hervorgehoben. 

Neben der trefflichen Tragödie: „Der Withing von 
Samland“ und dem Schaufpiel: „Licht und Schatten“ erntete 
Wichert die begeiſtertſten Triumphe mit den Luſtſpielen: „Der 
Narr des Glücks“, „Ein Schritt vom Wege“, „Die Realiſten“, 
„Biegen oder Brechen“, „An der Majorsecke“, „Der Freund 
des Fürſten“, „Der geheime Secretair“, „Hohe Gönner“, 
„Die Bekenntniſſe einer armen Seele“, ſowie dem Volksſchau⸗ 
ſpeel: „Peter Munk“. Zu den wenig glücklichen Ergebniſſen 
einer Preis konkurrenz gehörte die im Jahre 1869 ſtattgehabte 
Prämiſrung Wichert's ſeitens der Wiener Luſtſpiel⸗Konkurrenz; 
die Pforten des vornehmen Wiener Burgtheaters öffneten ſich 
dem Preisluſtſpiel: „Der Narr des Glücks“, aber auch am 
Berliner Königlichen Schauſpielhauſe errang es rauſchenden 
Beifall. Das bekannteſte und berühmteſte Stück Wichert's iſt 
das 1871 zum erſten Male aufgeführte Luſtſpiel: „Ein 
Schritt vom Wege“. Wir alle kennen den prächtigen Humor, 
der uns hier ſchon ſo oft entzückt hat. Jene geräuſchvolle 
Heiterkeit und ausgelaſſene Schwankſtimmung, welche die 
Herren Moſer, Roſen und Genoſſen auszeichnet, finden wir 
bei unſerem Autor nicht, dafür aber überragt er die Genannten 


durch künſtleriſches Maß und konſequente Durchführung der 
Handlung. Es will etwas heißen, wenn man der krankhaften 
Neigung unſerer Theaterdirektoren, welche in erſter Linie das 
Tolle, Prickelnde und Pikante berückſichtigen, ſich widerſetzt, 
anſtändige Stücke ohne haut goüt ſchreibt und dennoch un⸗ 
beſtrittene Lorbeeren in Hülle und Fülle erntet! Ruhm und 
Ehre gebührt ihm, daß er „keinen Schritt vom Wege“ ab⸗ 
gewichen und in ſeiner ganzen Produktion den Mann von 
Bildung, von guten Sitten und vornehmem Geſchmack be⸗ 
kundet hat. 7 

Der raſtlos ſchaffende Genius Ernſt Wicherts hat auch 
auf dem Gebiete des Romans und der Novelle Ausgezeichnetes 
geleiſtet. Er hat ſich hier als ein hochbegabter und feinfüh⸗ 
liger Erzähler voll Liebenswürdigkeit, Anmuth, Geiſt und 1 5 
mor, längſt Sitz und Stimme in der Republik der beſten 
deutſchen Romanciers in der Gegenwart errungen. Den Hinter⸗ 
grund ſeiner meiſten Romane und Novellen bilden die preußi⸗ 
ſchen und preußiſch⸗litthauiſchen Volkszuſtände. Ein realiſti⸗ 
ſches Talent von geſunder Tüchtigkeit und gewiſſenhafter, ſorg⸗ 
fältiger Durchführung, zeigt er ſich in allen ſeinen erzählenden 
Werken als ein gemüthvoller Dichter, welcher namentlich für 
alle Regungen der Volksſeele ſeiner engeren Heimath ein feines 
Verſtändniß beſitzt. Neben dem Dichter lernen wir hier auch 
den Denker kennen. So behandelt er z. B. die ſoziale Frage 
in dem Roman: „Die Arbeiter“, und die humane und ed 
Denkungsart des Verfaſſers berührt ſehr ſympathiſch. In dem 
Roman: „Hinter den Couliſſen“ ſchildert Wichert die Bühnen⸗ 
welt in allen ihren Verzweigungen von der Hofbühne bis. hinab 
zur Singſpielhalle, wobei wir den erfahrenen dramatiſchen 
Dichter, welcher die Bühne nach allen Richtungen — den 
Glanz wie das Elend — ſtudirt, ſofort erkennen. 

Eine beſondere Bedeutung beanſpruchen die meiſterhaften 
patriotiſchen und geſchichtlichen Romane unſeres Dichters. Er 
gehört zu den berufenſten und auserwählteſten auf dem Ge⸗ 
biete dieſes Genres der Erzählungskunſt. Sein Roman: 
„Heinrich von Plauen“ z. B. iſt eine wahre Perle, die in der 


le[ Karl Immermann, der auch 


Bibliothek keines Gebildeten fehlen ſollte. Mit ungewöhnlicher 
Meiſterſchaft ſchildert der Verfaſſer die furchtbare Kriſis, 
welche einſt über den deutſchen Orden hereinbrach und die 
durch den Großmeiſter Heinrich von Plauen abgewendet wurde. 
Die dichteriſche Geſtaltungskraft, der geſchichtliche Geiſt und 
die lebendige, feſſelnde Darſtellung ſtempeln dieſe poetiſche 
Gabe zu einer außerordentlich genußreichen. 

Die Romane und Erzählungen Wicherts ſind nicht für 
das flüchtige Unterhaltungsbedürfniß des Tages e 
der Künſtler, der Denker und geiſtvolle Menſch verleugnet ſich 
nirgends. Wie in ſeinen Luſtſpielen das Publikum an den 
geſunden Humor, an eine n Handlung und einem 
reizvollen Dialog ſich gewöhnen ſoll, um ſich von dem blü⸗ 
henden Blödſinn des Schwanks und der Poſſe abzuwenden, 
jo beſtrebt ſich der Dichter, auch im Roman etwas Beſſeres 
und Dauernderes zu bieten, als die übliche Koſt der Unter⸗ 
haltung, bei der es in erſter Linie auf Senſation und Nerven⸗ 
überreizung ankommt. 

Ernſt Wichert, dieſer unermüdliche Dichter und gewiſſen⸗ 
hafte Richter widerlegt durch ſeine Poeſien die bekannten 
Worte Platens über die Dichter⸗Juriſten, von denen er ſagte, 
ſie gingen „morgens zur Kanzlei mit Akten, Abends auf den 
Helikon“. — Er weiß ſehr wohl die Arbeitskraft des Beamten 
mit der Phantaſie des Dichters zu verbinden, gerade wie einſt 
1 als Landgerichtsrath in Düffel- 
dorf nicht aufhörte, poetiſch thätig zu fein. Er iſt ein geiſtig 
und körperlich rüſtiger Sechsziger, beliebt bei allen Kollegen 
in Nah und Fern und verehrt von den Beſten des deutſchen 
Volkes, nicht allein wegen ſeiner dichteriſchen Schöpfungen, 
ſondern auch wegen der Lauterkeit ſeines Charakters, der 
Treue und Gediegenheit ſeines Weſens und ſeiner vornehmen 
Geſinnung — möchte es ihm vergönnt ſein, noch viele Jahre 
mit gleich glücklichem Erfolg in der deutſchen Reichshauptſtadt 
zu wirken und zu ſchaffen! 


Kaiſer nach dem „Hamb. Korreſp.“ auf der Durchreije nach 
Kiel in Altona zu beſuchen. a 

— Der „Hamb. Korreſp.“ beſtreitet auf Grund von 
Mittheilungen, die ihm von einer der ruſſiſchen Botſchaft nahe 
ſtehenden Seite zugehen, daß der Botſchafter Graf 
Schuwalow beabſichtige, jetzt von feinem jetzigen Poſten 
zurückzutreten. Der Botſchafter ſei in rein perſönlichen 
Angelegenheiten nach Petersburg gereiſt und werde nach 
Ablauf des Urlaubs die Geſchäfte der Botſchaft wieder über⸗ 
nehmen. Heute werde er an der Geburtstagsfeier des Zaren 
theilnehmen, zu welcher auch der frühere Militärbevollmächtigte 
in Petersburg, Generaladjutant von Werder, vom Kaiſer 
Alexander eine Einladung erhalten hat, der bereits in die Reſidenz 
an der Newa abgereiſt iſt. 

— Zahlreiche Orden hat der Prinzregent von 
Bayern anläßlich ſeines Geburtsfeſtes am Dienſtag ver⸗ 
liehen. 

5 — Abgeordneter Dr. Buhl wird nach der „Köln. Ztg.“ zur 
Feier des Geburtstages des Fürſten Biemarſck mit einer pfäl⸗ 
ziſchen Deputation in Friedrichs ruh erſcheinen, um dem Fürſten 
Bismarck einen goldenen Pokal und eine Sendung pfälziſcher 
Weine zu übermitteln. x e 

— Eine Volksverſammlung für den 5. Berli⸗ 
ner Reichstagswahlverein hat ſich gleich der 
kürzlich tagenden Verſammlung im 6. Wahlkreiſe ebenfalls 
gegen den Beſchluß der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion betreffend die Feier des 1. Mai 
ausgeſprochen. Daſſelbe thaten die Maler, die Blech-, Möbel- 
und Wagenlackirer in öffentlichen Verſammlungen. Wenn man 
auch von der Arbeitsenthaltung an dem genannten Tage ab- 
ſah, ſo beſchloß man doch, am Abend des 1. Mai Verſamm⸗ 
lungen abzuhalten und geſellige Zuſammenküͤnfte zu veran⸗ 
talten. 

0 — Zu den antiſemitiſchen Ekzeſſen in Windecken 
bringt die „Frankf. Ztg.“ einen ausführlichen Bericht. Daraus 
ergiebt ſich, daß die Hequifition von Militär nicht veranlaßt worden 
iſt durch die Auflöſung der Böckelſchen Verſammlung, ſondern 
durch ſpätere Vorgänge. Die Auflöſung der Verſammlung war 
nothwendig geworden wegen des tumultuariſchen Charakters der⸗ 
ſelben. Sozialdemokraten und Antiſemiten überboten ſich gegen⸗ 
ſeitig in Ruheſtörungen. Nach der Verſammlung fanden Exzeſſe 
in einem Wirthshaus ſtatt. Böckel war mit abziehenden Sozial⸗ 
demokraten, denen er beleidigende Worte über Bebel und Lieb⸗ 
knecht zugerufen hatte, ſo in Konflikt gerathen, daß die Gendarme⸗ 
rie blank zog. Auf dieſen Vorfall iſt es auch wohl zurückzuführen, 
daß um ½9 Uhr das Militär in Hanau alarmirt und zwei Kom⸗ 
pagnien nach Windecken dirigirt wurden. Das Militär rückte in 
Begleitung des Landraths und des Polizeikommiſſaxs mit aufge⸗ 
pflanztem Bajonnet dort ein, fand aber Alles ruhig und rückte 
ſofort wieder nach Hanau ab, wo es nachts um 2 Uhr wieder ein⸗ 
traf. Unter der Einwohnerſchaft Windeckens herrſchte allgemeine 
Entrüſtung über den Verſuch Böckels, die antiſemitiſche Hetze in 


die jonft fo Stille Gemeinde zu tragen. 
Hochwaſſer. 


— b. Poſen, 11. März. Das Waſſer der Warthe hat 
heute Morgen hier 4,50 Meter erreicht. In den dem Vieh⸗ 
markt benachbarten Straßen mußten heute Morgen wieder 
mehrere Wohnungen geräumt werden. Auch in Pogorzelice 
ſteigt das Waſſer noch immer weiter; geſtern Abend ſtand 
es 4,72 Meter hoch. In Ruſſiſch⸗Polen hat die Warthe 
große Ueberſchwemmungen hervorgerufen. 


Lokales. 
Voſen, den 11. März. 

—b. Flüchtig. Ein Buchhalter einer größeren Firma hier⸗ 
ſelbſt iſt flüchtig geworden, weil ihm Unterſchlagungen, welche eine 
größere Summe erreichen, nachgewieſen worden ſind. 7 

—b. Frevel. Am Montag Abend wurde einem Pferde eines 
hieſigen Spediteurs wiederum der Schweif bis an die Rübe ab- 
geſchnitten. Leider iſt der Thäter wieder entkommen. 

—b. Diebſtahl. Vor einigen or it einer Beamtenfrau 
aus Jerſitz aus ihrer unverſchlofſenen ohnung ein Hundertmark⸗ 
ſchein entwendet worden. Der Dieb iſt nicht bemerkt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Der Domkapitular Meyer zu Pader⸗ 
born iſt zum Kapitularvikar für die Diözeſe Paderborn ge⸗ 
wählt, nachdem Generalvikar Dr. Schulte aus Geſundheits⸗ 
rückſichten dieſes Amt abgelehnt hat. 

Bremen, 10. März. Die Rettungsſtation Binz (Rügen) 
telegraphirt: Am 10. März von dem geſunkenen Kahn „Julie“, 
Kapitän Miltz, mit Holz von Wolgaſt nach Binz beſtimmt, 
5 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Dr. Schumacher“ 
der Station Binz. 42 
„10. März. Aus Mecklenburg und Holſtein wird 
ungewöhnlich heftiger Schneefall gemeldet, in Folge deſſen der 
Verkehr vielfach geſtört ift. 

Straßburg i. Elſaßz, 10. März. Die Deputation zur 
Ueberceichung der Adreſſe des Landesausſchuſſes an den Kaiſer 
reift Do anerſtag nach Berlin ab. Dieſelbe beſteht aus dem 
Präſidenten Dr. Schlumberger, dem erſten Schriftführer Baron 
Sharpentier und den Mitgliedern Dr. Petri, Ruhland und 

aron Zorn von Bulach. 
f Wien, 10. März. An den heute begonnenen Biſchofs⸗ 
Dr dh. betheiligt ſich auch der Fürſtbiſchof von Breslau 
opp. 


r. 


Peſt, 10. März. Das Abgeordnetenhaus hat die Vor⸗ 
lage betreffend die Beſchaffung von 350 000 Repetirgewehren 
für die onpedtruppen angenommen. 

„10. März. Das Oberhaus nahm heute den Geſetz⸗ 

ee betreffend die Sonntagsruhe mit der Abänderung an, 
aß die Sonntagsruhe jedenfalls bis 2 früh 6 Ahr 

dne ſoll. er wurde das Geſetz betreffend die Kranken⸗ 
uterſtützung der Arbeiter, das Geſetz betreffend das Durch⸗ 

ſchlteecche bosniſch⸗herzegowiniſcher Truppen durch Ungarn und 
chließlich das Geſetz betreffend die Ausdehnung der Verſor⸗ 


gung von Offiziers⸗Wittwen und Waiſen auf die Landwehr 
und den Landſturm angenommen. s 

Petersburg, 10. März. Großfül i 5 9 0 Alexan⸗ 
drowitſch iſt zum Generalgouverneur von Moskau und Fürſt 
Dolgorukow, welcher dieſen Poſten bisher bekleidete, zum Mit⸗ 
glied des Reichsraths ernannt worden. In dem bezüglichen 
kaiſerlichen Reſkript heißt es, daß der Kaiſer durch die Er⸗ 
nennung ſeines Bruders zum Generalgouverneur der Krönungs⸗ 
ſtadt dieſer einen Beweis feines unveränderlichen Wohlwollens 
geben wolle. 

Paris, 10. März. Der Miniſterrath berieth heute das 
von dem Ackerbauminiſter vorbereitete Geje über die Regelung 
der Rennwetten. Der Geſetzentwurf dürfte Donnerſtag in der 
Kammer eingebracht werden. Die von der Regierung geplante 
Löſung ſtößt, wie der „Temps“ meldet, auf Schwierigkeiten 
ſeitens der Renngeſellſchaften, welche erklären, bei der bloßen 
Duldung des Totaliſators und der Buchmacher ſtets der Ge- 
fahr einer gerichtlichen Verfolgung ausgeſetzt zu ſein. Die 
bei dem Credit foncier deponirten, aus Rennwetten herrühren⸗ 
den 4 Millionen Fres. ſollen den einzelnen Departements zur 
Vertheilung an Wohlthätigkeitsanſtalten zugewieſen werden. 

Paris, 10. März. Die Deputirtenkammer beendigte 


heute die Berathung über das Zuckerſteuergeſetz und nahm]; 


daſſelbe, ſowie den Antrag Mölines an, nach welchem den 
kleinen Landleuten ein Nachlaß von 6 Millionen von der 
Grundſteuer bewilligt werden ſoll. Ein Antrag des Depu⸗ 
tirten Le Heriſſe, auch den Arbeitern in Städten mit Rück⸗ 
ſicht auf die Heimſuchung durch die Winterkälte entſprechende 
Erleichterungen zu gewähren, wurde abgelehnt, nachdem die 
Regierung ſich dagegen ausgeſprochen hatte. 

Brüſſel, 10. März. In einer Verſammlung der Zen⸗ 
trumsſektion der Kammer theilte heute der Miniſter Beernaert 
die Anſichten der Regierung über eine Reviſion der Verfaſſung 
mit. Was den Artikel 47 der Verfaſſung betrifft, ſo ſchlägt 
die Regierung vor re der Rechten und der Linken da⸗ 
durch zu einer Verſtändigung zu kommen, daß die Zahl der 
Wähler auf 600 000 erhöht wird; das Wahlrecht ſoll dabei 
auf dem Grundſatz der Anſäſſigkeit aufgebaut werden. Die 
Regierung ſchlägt ferner die proportionale Vertretung der 
Parteien für die Kammern, die Provinzial⸗ und die Gemeinde⸗ 
räthe vor, hält aber den Cenſus für die Wählbarkeit zum 
Senate aufrecht, unbeſchadet des Kapazitäts⸗Wahlrechts. Der 
Senat würde in Zukunft durch die Provinzialräthe gewählt 
werden, alſo durch eine indirekte Wahl. Der König ſoll das 
Recht des Referendum gegen jedes votirte Geſetz haben. 

Brüffel, 10. März. Eine aus Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern beſtehende Delegation des „Arbeits- und Induſtrie⸗ 
raths“ überreichte den Kammern eine Petition, in welcher die 
Regierung erſucht wird, verſöhnliche Maßregeln zu ergreifen, 
um einen allgemeinen Streik zu verhüten, der unheilvolle Fol⸗ 
gen haben würde. N 

London, 10. März. Die diplomatiſche Korreſpondenz 
in der Frage des Robbenfanges im Beringsmeer iſt ver⸗ 
öffentlicht. Eine Depeſche Lord Salisburys an den britiſchen 
Geſandten in Waſhington, Pauncefote, vom 21. Februar hält 
an der Behauptung feſt, daß die Engländer im Behringsmeer 
die gleichen Rechte haben, wie anderswo im offenen Meere. 
Salisbury ſtimmt im Uebrigen zu, daß die in der Depeſche 
des Staatsſekretärs Blaine vom 17. Dezember v. J. näher 
beſtimmten Fragen einem Schiedsgericht unterbreitet werden. 

London, 10. März. Die Königin tritt die Reiſe nach 
der Riviera am 23. d. M. an. Kaiſerin Friedrich wird die 
Königin auf der Reiſe nach dem Feſtland nicht begleiten, 
ſondern bereits gegen den 18. d. nach Deutſchland zurückkehren. 

Glasgow, 10. März. Durch eine in der Eiſengießerei 
von Dixon heute ſtattgefundene Exploſion eines Kondenſators 
ſind eine große Anzahl Arbeiter getödtet und verwundet 
worden. Die Leichen des Direktors des Werkes und mehrerer 
Arbeiter waren bei Abgang des Telegramms noch nicht auf— 
gefunden worden. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 11. März. 5 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 
und Frau aus Cmachowo, Graf Dambski und Frau aus Zakowo, 
Mieczkowski aus Lubezyn, Dr. Mieczkowski aus Gr.⸗Kofudy, Dem⸗ 
binsti aus Lubczyn, Rogalinski aus Krolikowo, Dziembowski aus 
Steinfeld, Karczewski aus Czarnotek, Kozkowski aus Plawinek und 

rau Grodzicka aus Pſarskie, Profeſſor achariewicz aus Lemberg, 

robſt Polczynski aus Wyganowo, die Kaufleute Poznanski aus 
aris, Werner aus Braun omeig, Madrzejewski aus Breslau, 
reſcher aus Stettin und Siuchninski aus Buk. 

„ Hotel de Nome. . Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Pilaski aus Warſchau, Frau Stobwaſſer aus Gr. Lutom, Luther 
mit Frau aus Marienrode und Liehr aus Krzyzownkk, Kreisthier⸗ 
arzt Tietze aus Kolmar t. P., nenleur nauer und Rentier 
Jolle aus Breslau, die Kaufleute Wiſſenbach aus Wetzlar, Gerardi, 
Dollega, Cohn, Kraut, Lehmann und Geetz aus Berlin, Eiſenſtädt 
aus Koſchlau, Runge aus Bremen, Frenzel aus Lauchhammer, 
Jann und Leiſer aus Breslau, Belling aus Stettin und Harth 
aus Bordeaux. 

Mylus motel de Dresde (Fritz Bremer“. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Dziembowski aus Schloß Meferit, Baron von Seyolitz 
mit Bedienung aus Szrodke, v. Mollard aus Gora, v. Klitzing 
aus Dziembowo, . mit Frau aus Trzeionka, Frau Fehlan 
mit Tochter und Rennau aus Kazmierz, Kreisbauinſpektor Haber⸗ 
mann aus Wollſtein, Kammerſänger Bulß und Pianiſt Maßbach 
aus Berlin, Fabritbeſitzer Bernhardt aus Leipzig, Fabrikant Ta⸗ 
bernitz aus Zerbſt, die Kaufleute Eiſenhuth aus Stettin, Frau 
Poſener mit Familie aus ha ia Jacks und Tſcheple aus Berlin, 

imonsfeld aus Nürnberg, Berenburg aus Hamburg, Guttmann 
aus Plauen und Kathe aus Halle. 

J. Graetz 's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Schloſſermeiſter Dittrich aus Werdau, Gutsbeſitzer Ehler aus 

wickau, Reſtaurateur Holſtein und Familie aus Poſen, Geſchw. 
Pinski aus Argenau, Bauunternehmer Koslowski aus Schroda, die 
Kaufleute Menzel aus Dresden und Sauer aus Nürnberg. 

Stern’s Hotel de Hurope. Rittergutsbeſ. Frau Salfeld und 
Tochter aus Rudki, Maler Gänſike aus Schauebeck, Bankier Cohn 


und Kaufmann Ibold aus Berlin, Beamter Ebert aus Kolmar und 


Oekonom Seidel aus Chemnitz. 3 

Hotel Bellevue. Goldbach.) Die Kaufleute Buchterkirchen 
aus Ochtrupp, Miethe aus Berlin, Hirſchfeld aus Breslau, König 
aus Landeshut, Stumpff au Langenbielau, Eberhardt und Thieſys 
aus Berlin, die Rentiers Landsberger aus Berlin und Weitz und 
Familie aus Poſen. BRUCE 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſ. Gräfin 
Weſierska⸗Kwilecka aus Wroblewo, Graf Plater aus Prochy, Graf 
Tacki aus Konin, v. Gozimirski und Frau aus Mareinkowo⸗Gorne, 
Dr. v. Hulewicz aus Gorzykowo, die Oberförſter Heides aus Czer⸗ 
niejewo, Robowski aus Samoſtrzel, Dembicki aus Pogrzybowo, 
Kolnicki aus Dobrojewo, Kaufmann Piek aus Grätz, Gutspächter 
Wize aus Jezewo. 5 2 : 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Liepmann und 
Feu aus Breslau, Haarlang und Lazarus aus Berlin, Joſt aus 
Frankfurt, Zeh aus W.⸗Giersdorf. Sachs aus Hamburg, Behre 
us Dresden, Ühde aus Roßwein, Kiſtenmacher aus Stettin und 

eſenbruch aus Barmen. . 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Sall aus Berlin, Cohn aus 
Samter, Bag aus Stenſchewo, Dalm aus Halle und Bringer aus 
Chemnitz, Oberförſter Hoffmann aus Grünheide, Rittergutsbeſitzer 

3 Rogaſe aus Dobiczym und Brauereibeſitzer Kriebel mit Frau 
aus Rogaſen. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Meinhold, Kohn und Schmidt aus Berlin, Seegert, Größle, Kum⸗ 
mer und Schiefer aus Breslau, Bautechniker Rebelski aus Weißen⸗ 
fels, Förſter Reichert aus Kahlſtädt, Kaufmann Hilfer aus Falken⸗ 
erg und Lithograph Ehrlich aus Würzburg. : 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Schlobach und Sohn aus Leipzig, Krempner aus Stettin und Lin⸗ 
dau aus Berlin, Monteur geiler aus Schweidnitz, Cand. med. 
Lewinski aus Würzburg, © 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 10. März. Heute fand die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Antheil3eigner der Reichsbank 
ſtatt. Der Präſident der Reichsbank Dr. Koch eröffnete die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, gedachte in ſehr warmen Worten des verſtor⸗ 
benen Präſidenten v. Dechend und des Geheimen Oberfinanzrathes 
v. Roth und hob in beſonders auszeichnender Weiſe die glänzenden 
Verdienſte des erſteren und die Entwickelung des Inſtituts hervor. 
Die General⸗Verſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht und 
wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Zentralausſchuſſes wieder. 

Berlin, 10. März. In der heutigen ordentlichen General⸗ 
1 der „Nationalbank für Deutſchland“, in 
welcher 15 Aktionäre mit 7509 Stimmen anweſend waren, wurde 
der Geſchäftsbericht über das vergangene Jahr vorgelegt. Die auf 
9 Proz. feſtgeſetzte Dividende gelangt vom Mittwoch den 11. März 
ab zur Auszahlung. Zu dem Aufſichtsrath wurde General⸗Konſul 
Eugen Landau wieder⸗ und Alex Thielen, Direktor des „Phönix. 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ in Ruhrort, ſo⸗ 
wie Rudolf Hegenſcheidt, General⸗Direktor der „Oberſchleſiſchen 
Eiſen⸗Induſtrie Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ 
in Gleiwitz neu gewählt. 

— —— — . . — ——u— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1891. 


Datu m Barometer auf 0 


2777] 
Win d. Wetter. iEefl 


10. Nacht. 21 NS Ferch 134 

10. Abends 0 SW leicht eiter 7,5 

1t. Morgs. 7 743,3 SW leiſer Z. leicht bewölkt + 43 
Am 10. März Wärme⸗Maximum 14.1 Cel) 


Am 10. Wärme⸗Minimum 2.4% „ 
— ͤ .—— —. — ——— 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. März Morgens 4.20 Meter. 
= = 10. = Mittags 4,26 = 
. . 11 : Morgens 4.50 = 


Celegraphiſche Vörjenverichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Sam burg, 10. Mä 


13. 

Gold in Barren pr. Kulogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 133,75 Br., 133,25 Gd. 

Breslau, 10. März. Feſt. 

„% ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,70, Konſolidirte ürken 19,10, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 
Diskontobank 105,25, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 121,10, Kreditaktien 174,75, Donnersmarckhütte 84,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 72,50, Oppelner Zement 99,00, Kramſte 
127,50, Laurahütte 124,50, Verein. Oelfabr. 106,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,35, Ruſſiſche Banknoten 238,40. 

Schleſ, Zinkaktien 189,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 111,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 128,00, Flöther Maſchinenbau 110,00. 

Paris, 10. März. 3% Rente 95,42 ½, 4 proz. Anl. 105,22 ½, 
Italien. 5% Rente 94,80, öſterr. Goldr. 99, 4% ungar. Goldrente 
92,93, 3. Orient⸗Anl. 78,37 ½, 4% Ruſſen 1880 99,65, konp. Türken 
19.72½, Türkenlooſe 78,30, Egypter 495,00, Lombarden 306,25, 
Banque Ottomane 628,75, Rio Tinto 580,00, Tabaksaktien 354,00, 
Panama 5 proz. Oblig. 32,50. Unentſchieden. ; 

London, 10. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
en: 5proz. Rente 93”/,, Lombarden 12 ¼, 4proz. 1889 Ruſſen 

„Serie) 99°, konv. Türken 19%, öſterr. Silberrente 81, öſterr 
Goldrente 98, 4proz. ungariſche Goldrente 91%,, 4proz. Spanier 
76¾ /ĩ„ 3 ½ proz. Egypter 93½, Aproz. unific. Egypter 98, Zproz. 
gar. Egypter 100 ¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 99, proz. Merit. 9097 
Ottomanbank 14, Sttezaktien 96½, Canada Pacific 77¼ 3 
Beers neue 15 ¼. Platzdiskont 2%. 

Rio Tinto 23, eu proz. Rupees 77½, Argentin. 5proz. Gold- 
vnleihe von 1886 73, irgentin. 4½%pproz. äußere Goldanleihe 52 ex., 
Neue Z3prozentige Reichsanleihe 83, Silber 45". 

In die Bank floſſen heute 38 000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,64, Paris 
25,47, Petersburg 27 ¾ 

IN Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 10. März. 
Roggen beſſer, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 169,00. — 
verändert. — Hafer höher, loko 175 2000 Pfd. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zo ; 
er 100 Liter 100 Prozent loko 67,00, per März 67,00, per 

ril 67. — Wetter: Trübe. 

Danzig, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loko ſtei⸗ 
gend. Umſatz 300 Tonnen. — Weizen bunt und hellfarbig —, 
do. bellbunt —, do. bochbunt und glaſig 205,10, per April: 
Mai Tranfit 160-161, per Juni⸗Juli Tranſit 161,50. Roggen 
lolo feſt, inländiſcher per 120 Pfd. 168—170, do. polniſcher oder 


— 


ruſſiſcher Tranſit —, do. per April⸗Mai 125 Pfund Tranſit 
120,00, do. per Juni⸗Juli 124,00. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine lolo —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 


miedemſtr. Wilewski aus Krotoſchin. 


D 
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10 000 Etr.⸗Prozent loko kontingentirt 67,00, nichtkonkingentirter 
47,00. Wetter: Trübe. 

öln, 10. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50 
bo. fremder loko 23,00, per März 21.50, per Mai 22,05. Roggen 
hieſiger loko 18,00, fremder loko 20,25, ver März 18,80, per Mia! 
18,85. Hafer hieſiger loko 16,75, fremder 17,00. Rüböl Lofr 

50, per Mai 63,20, per Oktober 54,70. 

Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
holſteiniſcher loko neuer 194—202. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 185— 190, ruſiſcher loko feſt, 132—136. Hafer 
feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl (umverzollt) feſt, loko 61,00. — 
Spiritus feſt, per März 35°, Br., per April⸗Mai 35½ Br., 
per Juli⸗Auguſt 36 ¼ Br., per September⸗Oktober 36 Br. Kaffee 

Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig. Standard white 

to 6,60 Br, ver Auguſt⸗- Dezember 6,85 Br. — Wetter: 
Regen, Nachts Schneefall. 

Hamburg, 10. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 87% per Mat 86°/,, per September 
85, per Dezember 72. Feſt. 

Hamburg, 10. März. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg ver März 13,97½, per Mat 13,95, per 
Auguſt 14,15, per Oktober 12,85. Stetig. 

Bremen, 10. März. Petroleum. (Schlupbertcht.) Stetig. 
Standard white loko 6,45 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Liond 129 bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 150 Gd. 

Peſt, 10. März. Produktenmarkt. Weizen loko ſteigend, der 
Frühjahr 8,45 Gd., 8,47 Br., per Mai⸗Juni 8,32 Gd., 8,34 Br., 
Fr Herbſt 7,98 Gd. 8,01 Br. Hafer per Frühjahr 7,04 Gd. 7,06 

„per Herbſt 6,23 Gd., 6.25 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
6,19 Gd., 6,21 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 14,05 
a 14,10. Wetter: Schön, Eisgang. 

Paris, 10. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per März 28,30, per April 28,40, ver Mai⸗Juni 28,40, ber 
Mai⸗Auguſt 28,30. — Roggen rug ver März 17,60, per Mai⸗ 
Auguſt 18,70. — Mehl matt, ver März 61,40, per April 61,90, 
per Mai = Juni 62,60, ver Mai⸗Auguſt 62,70. Rüböl behauptet, 
Fee 74,75, per April 75,25, per Mai⸗Auguſt 76,50, per 

tember⸗Dezember 78,50. — Spiritus ſteigend, per März 42,00, 

April 42,25, per Mai⸗Auguſt 43,00, per September⸗Dezem⸗ 
r 41.25. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 10. März. (Schlußbericht.) a 838 behauptet, 
loko 35,75 a 36,00. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo: 

amm ver März 38,25, ver April 38,37',, per Mai⸗Juni 
„00, der Oktober⸗Januar 36,00. 

Havre, 10. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 

Havre, 10. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 107,50, 
per Mai 105,75, per September 101,25. Behauptet. 

Amſterdam, 10. März. Java⸗Kaffee good ordinary 61'/,. 

Amsterdam, 10. März. Bancazinn 54',. 

Amſterdam, 10. März. Getreidemarkt. Weizen per März 
289, per November 236. Roggen per März 171 a 172, per Mai 
167 a 168, per Oktober 155. 

Antwerpen, 10. März. Getreidemarkt. Weizen befeſtigend. 
Roggen gehalten. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Versen. 10. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16¼ bez. und Br., per März 16 Br., 
per April 16 Br., per Mai 16 Br. Feſt. 1 

London, 10. März. 96pCt. Javazucker loko 15% ſtetig. 

n⸗Rohzucker loko 14 ſtetig. 

London, 10. März. Chili⸗Kupfer 51¼, per 3 Monat 52. 

Glasgow, 10. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 45 sh. 4 d 


von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ per April⸗Mal 215,5—213,75—214,5 bez. ver Mot-Aunt 214,75 bis 
britannien 26 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 213,75 —214 bez., per Juni⸗Juli 214.75 —215,25—214 bez., per 
See des Kontinents 7 000, do. von Kalifornien und Oregon nach] September⸗Oktober — 9 
Sroßbritannien 29000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Roggen per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
69 000 Orts. . ſchließen flau. Gekündigt — To. Kündigungspreis — M. LKoto 
Newynork, 10. März. Viſible Supply an Weizen 23 192 000 173—184 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 180 M., inlän- 
Buſhels, do. an Mais 2 639 000 Buſbels. diſcher guter 178179, feiner 180.182 ab Bahn u. frei Haus 
Newyork, 9 März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ bez., per dieſen Monat —, per März⸗April — bez., ver April- 
orf 9, do. in New⸗Orleans 8. Raff. Petroleum 70 Proz.] Mai 184—,5—183,25—,75 bez., per Mai⸗Juni 183 —181.5—182 bez., 
bei Zeit in New⸗Nork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd. per Juni⸗Juli 181.25 —179,25— 180,25 bez, per Juli⸗Auguſt 176,25 
rohes Petroleum in Nemwyork 7,10, do. Pipe line Certificates per bis 176—,5—175,50 bez., per September⸗Oktober 1705 169,75 bis 
April 76 ¼8. Stetig. Schmalz loko 6,07 do. Rohe u. Brothers 170 bez. 
6,30. Zucker 185 refining Muscovados) 5 Mais (New) per Gerſte per 1000 Kilogramm. Schwach begehrt. Große und 
April 67¼. Rother Winterweizen loko 116. — Kaffee (Fair kleine 143—185 M. nach Qualität. Futtergerſte 145—155 M. 
Rio⸗) 19¾. Mehl 4 D. 05 C. Getreidefracht 2. — Kupfer per Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine niedri⸗ 
April 14 nominell. — Weizen per März 114½, per Mai 110, ger. Gefündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M Loko 149 
per Jun 14 — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per April 17,67, bis 164 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 153 M. dommer⸗ 
per Juni 17,82. ſcher, preußiſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 150155. feiner 


— — 1158163 ab Bahn bez., per dieſen Monat —, per März⸗April — 
we > 10. März. Weizen per März 1 D. 13¼ C., per Mai |bez., per April-Mat 155,%5—154 bez., per Mai-Xuni 156,5— 155 
Berlin, 11. März. Wetter: Veränderlich. 


bez., per Juni⸗Juli 158 —156 bez., per Juni — dez. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Mais per 1000 Kilo. Loko matter. Termine niedriger. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 150-158 M. 

Berlin, 10. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ 


nat Qualität, per dieſen Monat — M., ver Avril⸗Mal 143,5 
lativem Gebiet; wie auch die von den fremden Börſenplatzen 


bis 142,75 —143 bez. ver Mai⸗Juni 143,5 — 142,25 bez. 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 150 — 180 M., Futterwaar⸗ 
vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten I M. 5 8 75 5 15 br 
5 . g auteten. Roggenme r. O un er brutto Sac 
„Das Geichäft entwidelte ſſch Anfangs ziemlich lebhaft und zu Termine schließt niedriger. Getündigt ea 9 
theilweiſe etwas anziehenden rn ſpater trat in Folge von preis — Ne, per dieſen Monat 25,7 25.6 bez., per Adril-Mai 
. ſcloß dne e 5 a & und nach einigen |25,4—,25 bez., per Mai-$uni 25,05—24,9 bez., per Juni-Juli 
Schwankungen ſchloß die Börſe etwas ſchwach. 24.924,75 bez. 15 ſt 24.35—2 ; 5 x 
„Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für beimifche ſolide Anlagen ber⸗Hubber ever Jult Auguft 27,88 2 Pez. per Seplem 
bei ziemlich regem Verkehr; fremde, feſten Zins tragende Papiere 
erſchienen durchſchnittlich feſt bei mäßigen Umſätzen; Italiener, 


ber-Oftober — bez. 
Ruſſiſche Noten etwas beſſer. 


1 


Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. S 
b dens a 5 ai j 1 10 es 3 RER 
ten e a euchte Kartoffelſtärke ver März 13,75—13,85 M. 
Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. ‘ 6 5 
f Auf nr e Beblet N ige, dn ai che ‚Seit 480 eee per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
aktien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um: Franzoſen un Rüböl per 106 Kilo. mit Faß. Anfangs feſt, ſchließt . 2 
Lombarden feſter, Schweizeriſche Bahnen etwas beſſer und|__ 1 7 98 Kündigun ee 3 0 c ok 
lebhafter, andere ausländiſche Bahnen feſt und ruhig. Auch Faß —, ver dieſen Monat — M., per Aprt-Maı 62—1 61,3 
Knie Eijenbahn = Aktien konnten ihren Werthſtand gut De per Mai-Junt 62,2—61,7 bez., per September⸗Oktober 63,6—& 
upten. 5 i 1 bis 62,9 bez. 

Bankaktien waren recht feit; die ſpekulatiben Deviſen ſetzten Petroleum. Maffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
zumeiſt höber ein und gingen lebhafter um, wie namentlich Dis⸗ Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine —. Gekündigt — 
konto⸗Kommandit⸗ Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien Ru r. Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
85 ane Bank, die aber ſchließlich wieder Abſchwächungen — M. per September⸗Oktober — M., per Oktober⸗November — 
erfuhren. 


5 - — M 
Induſtriepapiere verkehrten bei feiter Geſammtbaltung theil⸗ N.. Ser opembet "Dezember 


Spiri 5 ö brauchsabgabe per 100 Ltr. ; 
weiſe etwas lebhafter; Montanwerthe ſtellten ſich nach feſterer ge 10000 be nach Tul eee bi d el 


gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 70,6 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 tr. à 100 
Proz. 10 000 Str. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 50,6— bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Steigend. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, 
Bu Bei. bien at — bez., n ann er Mat⸗Juni 

u 181—182 M. cif Stettin. Hafer ſtill und ſchwach, die Preiſe | 20,2—-49,9—50,5 bez., per Juni⸗Ju — be 

en um 1 Mark nach. Roggenmehl felt ch nach höherem | Juli⸗Auguſt 50,5—,3—51—50,9 bez., per Auge Sebtembe; 80.8 

Einſatz billiger. Rüböl nach anfänglicher Feſtigkeit unverändert. ne en September⸗Oktober 46,4—8 bez., per Oktober⸗ 
iritus bei klei ? ſtarker Deckungsfrage 60 bis nber — bez. 

W aher rn BEER Weizenmehl Nr. 00 28,00—26,50, Nr. 0 26,25—24,75 bez 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilo⸗ Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Eröffnung etwas ſchwächer. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 10. März. Die Getreidefrübbörſe war heute ſehr 
ſeſt, zu Anfang der Börſe trat aber zu den in den letzten Tagen erheblich 
geſtiegenen Preiſen größere Realiſationsluſt auf, welche die Preiſe 
unter geſtrigen Stand ermäßigte. In Weizen war mäßiger 
Umſatz zu ſchließlich ca. ) M. billigeren Preiſen. Roggen wurde 
lebhafter umgeſetzt und bleibt nach Schwankungen / M. billiger. 
Von Nordrußland waren reichliche Offerten im Markt, ab Libau 
ſofortige Abladung zu 132 M. cif Stettin; Königsberg offerirte 


Liverpool, 10 März. Getreidemarkt. Weizen ca. 3 d. höher, 9 2 Loto rubig. Termine ſchwankend. Gekündigt . Tonnen. |, . 99 0 lt 8 * feine Marten 
Mais 1 d. Höher, Mehl 12 d. höher. — Wetter: Schnee. ndigungsprets — M. Loto 190—214 M. nach Qual. Lieferunas⸗ 5 4 u. 00 0 h 50 ar : höher als Nr. 0 
Newyork, 10. März. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche ! qualität 211 M., per dieſen Monat —, per März⸗April — bez., und 1 per 0 Br. inkl. 
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